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Einblick mn dieſes auſend und millionenfache Räderwerk erhält. In un Teilen
werden behandelt: Das Nervenſyſtem; 2 Nervenelemente; die Lokaliſation
IM Großhirn; die Nervenleitungen; Nervenleben und Seelenleben Auch dieſes
an  en hat den Vorzug, mit aller wiſſenſchaftlichen Zuverläſſigkeit einne gemein⸗
verſtändliche Darſtellung In verbinden. vortreffti gelungene Illuſtrationen
rhöhen den Wert des Bändchens. on beſonderem Intereſſe iſt der ünfte Teil,
welcher überzeugend die ehre vom enſchen als einer Weſenseinheit von Leib
und Seele darlegt

35) Tinz.  Die Beichte, ihr Recht und ihre Von Dr. P A
r ünchen Münchener Volksſchriften⸗Verlag. 0.50 60

—

ſt die Beichte Chriſti Vermächtnis oder Menſchenwerk? H

ſt die Beichte
von den Zeiten der Apoſtel her oder ſpäter eingeführt worden? Hat die Beichte
immer die gleiche Geſtalt gehabt wie etzt oder hat ſie im Quſe der Jahr
hunderte weſentliche Veränderungen erlitten? Giht eS einen Unterſchied zwiſchen
Pflichtbeicht und Andachtsbeicht? ſt ſie eine Quelle des Troſtes oder ein Irrtum?
arf für etwaige Fehler oder Mi  räuche die Beichte oder gar die Kirche ver
antwortlich gemacht werden? Dieſe und ähnliche auf die Beichte bezügliche
Fragen werden In dieſer Schrift gründlich behandelt. Zum Schluſſe folgen noch
einige Kapitel über „Losſprechung

70 „Rückfällige“ und „Nutzen der Beichte“

inz P
36) Glücksſternlei auf der Himmelsbahn. Von Philibert

Seeböck M unsbru Felician au 2.—, gbd 2.7  2
Was ott will, iſt mein Ziel! Herr, lehre Uuns beten! Alles

f  Ur Jeſus! Meine Liebe iſt gekreuziget! Maria, mein Morgen⸗ und Abend
ſtern! Mit Je

ſu Herz m treuen Bund', E. meine Ce zur Prüfungs⸗
tund'! Die e Chriſti drängt uns! Vertraulicher Umgang mi Gott!
9 Wo dein Schatz iſt, da ſoll auch dein Herz ſein! biſt neine Geduld,

Herr! 11 Mein Gott, meine Barmherzigkeit! Sterben IM Kuſſe S
Herrn! Das ind die Glücksſternlein, geiſtliche Leſungen und Betrachtungen,
verteilt auf die einzelnen Monate, we den Pilgern nach dem himmliſchen
Jeruſalem voranleuchten. Um 5 Urz zu agen Das Buch bietet eine „Anleitung

geiſtlichen Lehen“ mn U  7 anziehender Form, wie wir ———olche von  X PaterPhilibert Seeböck ſchon gewohnt ind
370 OTimn der Ehekonſens⸗Erklärung und Verlöbniſſe

nach dem römiſchen Dekrete NS temere“ vom Auguſt
1907 Von 1r. 01 Schmöger. Wien. Karl Fromme. 90 ＋2

Dieſe Arbeit ſich ihrer irze und doch aArher ſehr gut
QANn die Seite der Arbeiten des Noldin Y Dr Haring U. Wegen der
Reichhaltigkeit der „Fälle“ und beſonders auch ihrer Rückſichtnahme auf
das öſterreichiſche weltliche Geſetz hat ſie noch einen beſonderen, erwähnens⸗
werten Vorzug

V  In P
38 Wunder und Chriſtentum. Konferenzen, gehalten In der

Hof und omkirche 3 Graz, von Reginald' Schultes Er.,
Theol. Lector. (it Approbation der Oberen und des fb Seckauer

Ordinariats. Graz 1909 Verlag von r oſers uchhandlung.
128 S 1.60

aktuelle Fragen ind ‘s, die der Verfaſſer In zehn Konferenzen
der gebildeten Laienwelt vorlegt Gerade m Unſerer Zeit ird 10 der Kampf
gegen die Möglichkeit und Erkennbarkeit des Wunder erbitterter denn 1e 8e
führt, was ſeinen tiefſten Tun mn der großen Bedeutung hat, die em‚M Wunder
zukommt Das Werk, das tiefe philoſophiſche ildung verrät, ird dem eel  2
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ſorger der Großſtadt, der Iin die Lage ommt, Konferenzreden halten, gute
Dienſte leiſten

allwarzau.
39) Da s an  erk. Soziale orträge. Herausgegeben

Vo  verein für das katholiſche Deutſchland. M.⸗Gladbach. —1909 204
Pfg 96 ＋
Die „Sozialen Vorträge“ en von ihrem Erſcheinen an mn den weite  2

ſten Kreiſen dankbare Aufnahme efunden; nde doch iun thnen mancher
mit Arbeiten überhäufte Vereinsvorſtand ne gut geſichtetes Material
ſeinen Vorträgen. Mit beſonderem ank aber ird das Heft „Das Hand
werk“ von allen, welche mit dem Handwerke m irgend welcher Beziehung
ſtehen, begrüßt werden Dieſes Heft ſchilder Urchaus objektiv, Iun chöner gewähl—
ter Sprache die geſchi Entwicklung des Handwerkes; Qran anſchließend
nimmt es Stellung zur Handwerker-Geſetzgebung und zUum Befähigungsnachweis
Im an  er In äußerſt lehrreicher Weiſe ird ſodann gezeigt, daß 8 not
wendig iſt, daß auch die Handwerker mn Genoſſenſchaften und Innungen ſich
neuorganiſieren, un!t ſich dem Gro  etrie gegenüber ebenskräftig erhalten.
nter den gediegenen Abhandlungen ſeien noch ganz beſonders erwähnt:
Gewerbliche Förderung des Handwerkes; Was muß eln Handwerker eute
wiſſen und können ?; Was muß der Handwerksgeſelle in der Meiſterprüfung
wiſſen?; Die religiöſen, ſittlichen und —  —  aftlichen Aufgaben der Geſellen
vereine; In welchem Geiſte en wir Iu den Geſellenvereinen die Handwerker⸗
jugend 3u erziehen? Mö dieſe Heft un jeder Vereinsbibliothek Aufſtellung
finden, 5 ird dies eſten 5 Vereines  4 ſowie Jum Segen des and
werkes gereichen!

Oberſtaufen. Balleis
40) Die Ora tn ihren Bezi zur Medizin und

Hygiene. Von Dr b d  —  Sle u u e r. Bd 1. Das organiſche Leben
Hildesheim. 1909 Borgmeyer. 2.50 3.—; geb 3.—

3.60
Es behandelt moraltheologiſche, philoſophiſche, mediziniſche und ygieniſche

Fragen gemeinverſtändlich und doch wiſſenſchaftlich Prieſtern und gebildeten
Laien kann dieſes erk dringend empfohlen werden Selbſt der chriſtliche
Arzt wird Qavon profitieren önnen Zwei Kardinäle und vier Biſchöfe haben
5 warm empfohlen. Das pricht für den Wert dieſes Werkes

nz
41 S  —24  atan bei der rbeit Von Konrad von oblanden eiligen⸗
0 Cordier 1.50 1.80; geb 2.50 3.—

QAldema macht ſeinen Freund otker auf das Treiben der Freimaurer
aufmerkſam, 25 aber dieſer nicht glauben will Sie machen eine Reiſe, kommen
un einige Städte Frankreichs, ſie geſchloſſene Kirchen, aufgehobene Klöſter,
dem Elende preisgegebene Prieſter finden Sie machen auch eine eiſe un eutſche
Städte, ſie die Hetzereien de „Evangeliſchen Bundes“ und die ſittenloſen
Ausſtellunge un en Schaufenſtern ſehen Freund Notker hat nun 8e
ſehen, Aum 3u begreifen, wie „Satan der Arbeit“ ſei eil ein oman,
muß doch die Geſchichte mit einer unſchuldigen iebſcha und einer Heirat
abſchließen.

nz.
42) Geiſtig minderwertige inder auf dem ande und In

leinen Adten Eine Darſtellung ihrer unterrichtlichen und erziehlichen
Behandlung. Von Franz eigl, Hilfsſchullehrer m München. Donau⸗
wörth. 1908 Verlag Auer. 1.50 1.8


